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Kr. 30. Druck und Verlag der Buchdruckerei
Franz  Schicke ! in Oberlahnstein. Mittwoch, de« >0. Stfcraur 1019. Für die Schriflleitung verantwortlich:

Eduard  Schicket , in Oderlahnstein. 56.

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung

Nr . F . R. 170/1. 19. K. R . A.

Im Aufträge des Reichsamts für die wirtschaftliche
Demobilmachung wird folgendes angeordnet:

Artikel  I.
Die Bekanntmachung Nr . L . 999/10 . 18. K. R . A.,

betreffend Beschlagnahme, Höchstpreise, Melde - und Ver-
kaufspflicht für Lederabfälle vom 19 Oktober 1918 tritt
-is zum 31. März 1919 außer Kraft.

Artikel II.
Diese Bekanntmachung tritt am 10. Januar 1919 in

Kraft.
Berlin,  den 10. Januar 1919.

Kriegs-Rohstoff-Abteilung.
I Wolffhü g e l. ' -

Wird hiermit veröffentlicht.
kt . Goarshausen , den 14. Februar 1919.

De, Landrat.
I . B.: N i e w ö h ne ».

>
'

Bekanntmachung
Nr. F . R. 110/1. 19. K. R . A.

Im Aufträge des Reichsamts für die wirtschaftliche De¬
mobilmachung wird folgendes angeordnet:

Artikel  I.
Die Bekanntmachung W . II . 2800/8 . 17. St.  R . A.

Iber Höchstpreise für Baumwoll-Spinnstoffe und Baum-
»oll -Gespinste vom 2. Oktober 1917 wird folgendermaßen
«bgeändert:

1. Die Höchstpreise für Kunstbaumwolle (Preistafel 1,
Buchstabe 0) treten außer Kraft.

2. Die Höchstpreise für Baumwollgarne (Preistafel 2)
treten für alle Garne außer Kraft , die auf Grund
eines nach dem 31. Oktober 1918 ausgestellten
Spinnerlaubnisscheines gesponnen sind, sowie für
gezwirnte Fischnetzgarne.

3. Die Höchstpreise für alle übrigen Baumwoll -Spinn¬
stoffe und Baumwollgespinste , die gegen einen nach !

!-■ dem 31. Oktober 1918 ausgestellten Freigabe - oder ?
r Belegschein zur Ablieferung gelangt sind oder noch

t gelangen , erhöhen sich um 15 v. H.
* Artikel II.

Diese Bekanntmachung tritt am 17. Januar 1919 in
Kraft.

> Berlin,  den 17. Januar 1919.
Kriegs-Rohstoff-Abteilung.

Wolffhügel.

Bewerbungen sind bis zum 1. Mai 1919 an die Ober¬
försterei Nassau in Nassau zu richten.

Es wird bemerkt, daß nur Bewerber mit forstlicher Vor¬
bildung Aussicht auf Berücksichtigung haben.

Wiesbaden,  den 3. Februar 1919.
Der Regierungspräsident.

f .,v

Wird hiermit veröffentlicht.
St . Goarshausen , den 14. Februar 1919.

^ Der Lnndrat. >
I . V : Niewöhner.

__ Betr . Kriegsbeschädigten-Flirsorge.
An Stelle des freiwillig zurückgetretenen Herrn Kom¬

merzienrats C. S . Schmidt-Niederlahnstein hat das Kreis-
ausschitß-Mitglied Herr Fabrikbesitzer G . Löbbecke-Ober-
lahnstein die Leitung der Kreisgeschäftsstelle für Kriegsbe-
ichädigten-Fürsorge übernommen.

Das Büro befindet sich im ersten Stock des Rathauses in
Oberlahnstein.

Sprechstungen sind vormittags von 8— 12 und nach¬
mittags von 2(4 —6 Uhr.

Die Herren Bürgermeister werden um ortsübliche Be¬
kanntmachung ersucht.

St . Goarshausen , den 18. Februar 1919.
Kreisausschutz für Kriegsbeschädigten-Fürsorge.

DerVorstand.

Bekanntmachung.
Die Gemeinde-Försterstelle Singhofen in der Oberför-

Kerei Nassau, mit dem Wohnsitz in Singhofen , Kreis Unter-
mhn, gelaugt mit dem 1. Juli 1919 zur Neubesetzung.

_Mit der Stelle , welche die Waldungen der Gemeinden
Singhofen, Hunzel und Berg mit einer Größe von 848 du
umfaßt, ist ein Jahreseinkommen von 1200 M,  steigend
öon der endgültigen Anstellung ab von 3 zu 3 Jahren um
i* 200 Jl  bis zum Höchstbetrag von 2400 M,  verbunden,
Elches auf Grund des Gesetzes vom 12. Oktober 1897 pen-
stonsbevechtigt ist. Außer dem baren Gehalte wird freie
Dienstwohnung und Freibrennholz bis zu jährlich 16
Raummeter Derbholz und 100 Wellen bezw. Geldentschädi-

, flllngen hierfür von jährlich 300 M bezw . 100 jK  bewilligt.
*®ie freie Dienstwohnung und das Freibrennholz bezw. die
Teldentschädigungen hierfür sind mit 300 Jt  bezw . 100 ^
*einl Ruhegehalt anzurechnen.
. Die Anstellung erfolgt zunächst auf eine einjährige !
Probedienstzeit. ■

ten Hoffnungshütte -Oberhaufen , Tondern und Viktoria
Niatthias , Graf Beust, Matthias Stinnes 2 und 4, ferner
auf drei Schachtanlagen der Essener Steinkohlenbergwerke,
aus Graf Bismarck 3 und 5, Hugo 2, Karolinenglück, Han-
nibal 1, Augusta Viktoria , Radbod und Sachsen. Die Be»
legschaften waren zum Teil schon eingefahren und- wurden
von Bewaffneten gezwungen, wieder auszufahren.

Die Rattonalversammlung.
Die Montag -Sitzung aufgehoben.

Weimar,  17 . Febr . Reichsminister Erzberger gab
einen Bericht über den neuen Abschluß des Waffenstill¬
standes . Er verlas den Wortlaut des Zusatzabkommen,
lvelches im ersten Punkte die unverzügliche Einstellung al¬
ler deutschen Offensivbewegungen in den östlichen Landes-
teilen festsetzt und die Ueberschreitung einer gewissen genau
bestirnten Demarkationslinie untersagt , im zweiten Punkte
die Verlängerung des Waffenstillstandsabkommens vom 11.
Nevember auf eine unbefristete kurze Zeitdauer verlängert,
wobei die alliierten Mächte sich das Recht Vorbehalten, den
Waffenstillstand mit einer Frist von drei Tagen zu kündi¬
gen, wonach drittens die noch schwebenden Abkommensver¬
handlungen bezw. die Verhandlungen über noch unvollstän¬
dig verwirklichte frühere Abmachungen fortgesetzt und zum
Abschluß geführt werden sollen.

Trotz der Versuche, eine Anzahl Milderungen durchzu¬
fetzen, ist, abgesehen von einer anderweitigen Abgrenzung
gegen Polen , nichts erreicht worden. Der Netzte-Distrikt
bei Bromberg ist nicht' in das in Frage kommende Gebiet
einbezogen , dasselbe gilt für Oberschlefien. Die Alliierten
haben ihrerseits die Verpflichtung übernommen , zu ge¬
währleisten , daß auch die Polen sich strikte an die verab¬
redete Linie halten . Das Abkommen hat nach der Erklä¬
rung Fochs rein militärischen Charakter . Irgend eine be¬
stimmte Zusage über die Freigabe unsererKriegsgefangenen
konnte nicht erlangt werden. Wohl sei Frankreich bereit,
2000 kranke und schwerverletzte Kriegsgefangene in die Hei¬
mat zu entlassen, ebenso England.

Nach dieser Trauerbotschaft , war es wirklich angebracht,
daß Präsident Fehrenbach die Sitzung aufhob, wodurch er
am besten die Trauer , die das neue Abkommen bei allen
hervorgerufen , zum Ausdruck bringt.

Die Berufe in der Rattonalversammlung.
Eine Durchsicht der Mitglieder der einzelnen Fraktionen

auf ihre Berufe zeigt ganz intereffante Rückschlüsse. So
besteht das Zentrum aus 10 Beamten , 19 Arbeiter - und
Verbandssekretären , 2 Kaufleuten , 6 Redakteuren , 11 Ju¬
risten , 1 Fabrikant , 4 Hochschullehrern, 7 Landwirten , 4
Mmistern , 2 städtischen Beamten , 2 Rentnern , 1 Reichsbe¬
amten , 3 Geistlichen, 4 Lehrern , 5 Handwerkern, 1 General¬
sekretär ; die Deutschnationale Volkspartei aus 13 Land¬
wirten , 2 Handwerkern , 3 Verlegern , 8 Beamten , 3 Mini¬
stern a. D ., 1 Arzt , 2 Arbeitersekretären, 4 Geistlichen, 1
Rechtsanwalt , 2 Lehrern ; die Deutsche Volkspartei aus 2
Landwirten , 1 Schriftsteller , 5 Beamten , 1 Pfarrer , 1
Rechtsanwalt , 1 Lehrer , 2 Ministern , 3 Hochschullehrern, 1
Generalsekretär , 1 Generaldirektor , 1 Bergmann , 1 Kauf¬
mann ; die Deutsche demokratische Partei aus 15 Juristen,
9 Ministern (teils a. D .), 14 Beamten , 3 Fabrikanten , 1
Handwerker , 1 Kommerzienrat , 4 Redakteuren , 4 Schrift¬
stellern , 3 Lehrern , 7 Landwirten , 5 gewerkschaftlichen Be¬
amten , 3 Hochschullehrern, 1 Pfarrer , 1 Generalsekretär , 1
Privatmann ; die Unabhängigen Sozialdemokraten aus 9
Redakteuren , 2 Arbeitern , 2 Parteisekretären , 2 Juristen,
2 Fabrikanten , 1 Schriftsteller , 1 Expedienten ; die Sozial¬
demokraten aus 68 Partei -, Gewerkschafts- und Arbeiter¬
sekretären, 35 Redakteuren und Schriffftellern , 16 Mmi¬
stern, 4 Juristen , 13 Arbeitern , 1 Arzt , 1 Rentner , 1 Leh¬
rer , 4 Buchdruckereibesitzere, 2 Kaufleuten , 1 Photographen
1 Postsekretär.

Das deutsche Papiergeld verläßt Belgien.
Wie das Pariser „Journal " meldet, hat Deutschland be¬

gonnen , sänitliches Papiergeld , das es in Belgien zur Aus¬
gabe gebracht hat , zurückzuziehen, und zwar zum Preise von
1/25 Franks für die Mark Es ist für etwa 6(4 Milliarden
Papiergeld in Kurs gekommen.

Duisburg,  18 . Febr . In allen größeren Industrie¬
städten des rheinisch-westfälischen Industriegebietes außer
Duisburg ist heute morgen der Generalstreik proklamiert
worden . Sämtliche Werke liegen still. Die Arbeitswilli¬
gen wurden durch bewaffnete Spartakisten von der Arbeit
abgehalten . In Mülheim -. (Ruhr ) ist die Beamtenschaft, in
einen Abwehrstreik eingetreten , wodurch die Stadt vom
Post - und Bahnverkehr abgeschnitten ist. Das Proletariat
ist bewaffnet und zum Widerstand gegen die Regierungs¬
truppen entschlossen.

Wahlordnung für die Kreistage.
Berlin,  15 . Febr . Der Zenttalrat hielt am 13. F »-

bruar mit der preußischen Regierung eine Sitzung ab, i»
der die Wahlordnung für die Kreistage beraten wurde.
Nach der Verordnung werden die Kreistage aufgelöst. Die
neuen Wahlen sind bis zum 15. April vorzunehmen. Die
Kreisausschüsse sollen ebenfalls aufgelöst und ihre Neuwahl
durch die neugewählten Kreistagsmitglieder geschehen. Für
die Qualifikation der Landräte wurden erleichterte Bestim¬
mungen beraten . Die preußische Landesversammlung soll
bis zum 4. März einberufen werden. Zugestimmt wurde
dem von der Regierung vorgelegten Entwurf einer Nottür-
sasiung , der dem Landtag vorgelegt werden soll. Ueber den
endgiltigen Verfasiungsentwurf soll in einer späteren Sitz-
ung beraten werden - Eine längere Beratung ergab sich'
noch über die Ersetzung von Beamten , die den neuen Per-
hältnisien nicht Rechnung tragen . (Cobl. Vlksztg.)

Gegen unnötige Verlängerung der Zwangswirtschaft.
Aus Fachkreisen wird der Wiesb. Ztg. geschrieben: Wie

verlautet , sollen die aus den freigewordenen Garnbeständen
herzustellenden Waren durch die Reichs-Texttl-Aktiengesell-
fchaft verteilt werden . Gegen diese unnötige Verlängerung
der Zwangswirtschaft , die ebensowenig im Interesse der
Verbraucher liegt , wie sich auch der gesamte Handel gegen
sie wehren wird , muß entschieden Einspruch erhoben' wer¬
den . Die Kriegswirtschaft mit ihren.Nachteilen darf keinen
Tag länger als nötig aufrechterhalten, auf keinen Fall dür¬
fen ihr neue Waren unterstellt werden.

StaM und Kreis

Rücktritt des Kapitäns Banselow.
Berlin,  18 . Febr . Berliner Blätter melden, daß

der Vertreter der Marine -Interessen bei der deutschen
Waffeustillstandskommission, Kapitän Vanselow, seinen
Rücktritt/angeboten habe, da er der Ansicht ist, daß in mili¬
tärischer und wirtschaftlicher Beziehung die Politik Erzber-
gers bei den letzten Verhandlungen in Trier geradezu kata¬
strophale Wirkungen gezeitigt habe.

Im Ruhrrevier.
Essen,  18 . Febr / Gestern sind die Belegschaften auf

folgenden Zechen des Ruhrkohlenbezirks in den Streik ge¬
treten : De : 'cher Kaiser in Neumühl , Westend 1 und 2,
Diergard l und 3, Alftade, Konkordia, die Zechen der Gu-

Oberlahnftein , den 19. Februar.
: !: Kriegsbeschädigten - Fürsorge.  Die

Leitung der Kreisgeschäftsstelle für KriegsbeschädigtewFür-
sorge liegt nach dem freiwilligen Rücktritt des Herrn Kom¬
merzienrat C . S . Schmidt in Händen des Herrn Fabrikbe¬
sitzers G . Lübbecke. Das Büro befindet sich im ersten Stock
des Rathauses in Oberlahnstein . Sprechstunden sind vor¬
mittags von 8— 12 und nachmittags von 2(4 bis 6 Uhr.

( : :) Innung für Friseure.  Wie in anderen
Kreisen , so beabsichtigen auch in unserem Kreise St . Goars¬
hausen die Friseure sich zu einer Innung zusammen zu
schließen. Sie werden sich zu einer Aussprache hierüber am
Sonntag , den 23 . Februar , nachmittags 4 Uhr im Hotel
„Kaiserhof " in Oberlahnstein zusammenfinden. Anlaß zu
einem solchen Zusammenschluß geben die sich oft erheben¬
den Standesfragen , die nur durch einep Zusammenschluß
erledigt werden können.

: !: Beförderung.  Herrn Oberpoftasiistenten
.Bertram wurde der Titel als Postsekvetär verliehen.

: : Versicherung.  Der Bürgerlichen Bersicherungs-
Aktien-Gesellschaft in Berlin wurde in der Senatssitzung
des Reichsaufsichtsamts zu Berlin am 20. Dezember 1918
die Zulassung zum Geschäftsve.riebe über das Deutsche
Reich erteilt . Diese Gesellschaft ist aus der Bürgerlichen
Versicherungs -Gesellschaft a. G. hervorgegangen, wurde im
Jahre 1902 zu Leipzig gegründet. Gründer und Direktor
ist Herr R . Jungmann . Die Bürgerliche Versia)erungs -Ak-
tien -Gesellschaft in Berlin W. 35 betreibt die Lebens-,
Sterbegeld -, Kinder - und Krankenversicherung.

: !: R h e i n s chi f f a h r t. Die Bestimmung vom
23 . Januar 1919 über die Schiffbrücke der französischen Be«
satzungstruppen zwischen St . Goar und St . Goarshausen,
wird in Absatz 6 wie folgt abgeändert: „Die Brücke ist am
1. und 3 . Sonntag jeden Monats von 11 Uhr vormittags
bis 3 Uhr nachm, französische Zeit (W. E. Z.) geschlossen.

Riederlahnftein, den 19. Februar.
!! H i n w e i s . Firmen des Handelskammerbezirks,

die an der Wiederaufnahme des .Handelsverkehrs mit Nor-
wegen nach dem Kriege Interesse haben, werden ersucht sich
bei der Limburger Handelskammer zu melden.
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(: :) Obst und Gartenbauverein.  Letzten
Vonntag hielt genannter Verein im „Felsenkeller" Jahres¬
versammlung . Die Mitgliederzahl beläuft sich auf 77. Die
ungünstigen . Kassenverhältnisse der letzten Jahre besserten
sich durch die Obsteinnahme aus der Baumschule, immerhin
verschlingt deren Unterhaltung ein gut Deil der Einnah¬
men. Aus der Baumschule konnten den Mitgliedern wie¬
derum eine Anzahl junger Bäumchen zu billigem Preise
abgegeben werden . Ueber die Kaninchen- und Fasanenplage
wurden längere Erörterungen gepflegt. Ein von unserer
Stadtbehörde eingeholtes Gutachten des Oberförsters über
Bekämpfung der Kaninchen wurde bekannt gegeben. Danach
wird der Fang durch Frettchen in erster Linie geraten . Da
die- Kaninchen hier aber in gehöhlten Gängen , wo das
Frettchen angewandt werden kann, nicht leben, sondern sich
in den grasten, dichten Weiden-Anlagen am Rhein und den
Holzplätzen bei der Stadt verbergen , versprach man sich we-
«ig Erfolg von dieser Methode . Im Allgemeinen stehen die
Besitzer der Plage wehrlos gegenüber , das Gleiche gilt von
den Fasanen , die als neue Wildart seit einigen Jahren hier
ausgetreten sind, sich stark vermehrten und sehr viel Schaden
Hier und da anrichten . Fasanenschaden ist, wie betont
wurde , zu ersetzen, nicht aber Kaninchenschaden. Aus der
Versammlung wurde des Weiteren dargelegt , wie wichtig
die Beseitigung der Weidenpflanzungen am Rhein sei, da
diese die Bersteckplätze für schädliches Wild seien und-sie sich
hx  Sommer durch den Gestank an getriebener Tierleichen
höchst unangenehm bemerkbar machten. Die Zuschüttung
der Weidenpflanzung , welche von der Stadtbehörde bean¬
tragt ist, sei mit Freuden zu begrüßen , zumal damit wert-
»oles Gemüseland noch gewonnen werde . In der Baum-
flhule sollen die Abgänge durch Wildlinge und Veredelun¬
gen ausgeglichen werden . Eine Anzahl Apfelhochstämm-
chen kann noch im Laufe dieses Frühjahres an Mitglieder
abgegeben werden . — Meldungen beim Vorsitzenden Herrn
Lehrer Wirth , hier . Wie schon wiederholt , wurde auch von
neuem vor dem Anbau vieler Obstsorten gewarnt . Biele
glauben möglichst neu auftauchende Sorten anlegen zu
müssen. Die bewährten alten Wirtschaftssorten treten da-
»ei in den Hintergrund . Soll leinmal später eine Massen¬
lieferung aus unserer Gemarkung in Frage kommen, wobei
dann der Verein die Sache in die Hand nehmen würde,
dann müssen wenig , aber bestimmte Sorten in möglichstS'oster Zahl vorhanden sein. Zum Schlüsse wurde noch deroffnung Ausdruck gegeben, daß die vor etlichen Jahren
angeschaffte Baumspritze rechtzeitig und ausgiebig zum
Spritzen der unter dem Schorf leidenden Obstbäume ange¬
wendet werde.

( : :) Weinbergsdrresche.  Die Bearbeitung der
Weinbergsdriesche war , wie leicht erklärlich in den 4Kriegs-
jahren fast ganz unterblieben . Nachdem nun unsere Win¬
zer und Landwirte zum größten Teil wieder daheim sind,
wird , wie von höherer Behörde in Aussicht genommen, eine
Beseitigung der Drieschflächen wieder verlangt werden.
Die Not hat nun vielfach dazu geführt , daß ehemalige
Drieschflächen umgerodet oder gegraben und darauf Kar¬
toffeln, Hülfenfrüchte u. a . gepflanzt wurden , wenn auch

manchmal durch Dürre , Wildfraß mit wenig oder bescheide¬
nem Erfolg . Dessen ungeachtet tut mancher gut , Versuche
dieser Art zu wiederholen und wird man auch häufig , z. B.
bei Kartoffelanbau auf tief gerodetem Boden gute Erfolge
erzielen . Natürlich muß , wenn ein solcher, an und für sich
meist magerer Boden mehrere Jahre hintereinander be¬
pflanzt wird , mit Düngung nachgeholfen werden . Wo dies
nicht möglich ist, kann ein Anbau allerdings auf die Dauer
umsonst sein. Neben diesen, von Weinreben gesäuberten
Drieschen kommen in größerer Zahl nicht mehr bebaute
Weinberge , denen keine nennenswerte Pflege zuteil wurde,
die weder geschnitten noch aufgebunden worden sind, in Be¬
tracht ! Die Besitzer müssen sich entschließen, ob sie den
ordnungsmäßigen Bau wieder aufnehmen wollen . Die
Drieschverordnung betrachtet als Driesch schon dann einen
Weinberg , wenn in ihm 2 Jahre hintereinander der Schnitt
und das Aufbinden nicht geschehen ist. Wer also den Bau
des Weinbergs endgültig aufgabt , hat die Pflicht , die

Stöcke nebst Wurzeln gründlich heraus zu roden und die
Fläche tief umzugraben . Ueberhaupt schreibt die Verord¬
nung ein jährliches Umgraben alles ehemaligen Weinberg¬
geländes vor . Die Flächen sollen ohne Gestrüpp , Dornen,
Weinreben und Unkraut sein. Wenn nun auch das Auftre¬
ten von Unkraut bei nur einmaligem Umgraben nicht zu
vermeiden ist, so bleibt immer noch die Arbeit , das Stück
Land einigermaßen in Ordnung zu halten . Diese Maß¬
nahmen dürften einen Hauptgrund für denBesitzer abgeben,
sein öd daliegendes Weinbergsland einem anderen Zweck
zuzuführen . Ein Teil der Driesche läßt sich, abgesehen von
dem eingangs erwähnten Anbau mit Kartoffeln als Futter¬
grasfläche verw erten oder 'mit Klee anlegen . Andere eignen
sich auch zur Anpflanzung von Kirschbäumen. Leider find
die heutigen Preise für junge Bäumchen gewaltig hoch. Da¬
neben können Stachel - und Johannisbeersträucher an geeig¬
neten Stellen angepflanzt werden , an lehmigen Stellen
vielleicht auch Erdbeeren . Haselnüsse eignen sich ebenfalls
noch in den geringsten Lagen . Wo Wald anstößt oder die
Fläche von Tannenbeständen umgeben ist, da pflanze man
ebenfalls Tannen.

a, VomLande,  18 . Febr . Wenn man in den letz¬
ten Wochen die fieberhaften Anstrengungen liest, welche un¬
sere Behörden machen, um den arbeitslosen Arbeitern Be¬
schäftigung zu geben, wenn man die Aufrufe liest, welche
an die Landwirte die Bitte richten, Arbeiter aufzunehmen,
auch dann , wenn von den Arbeitgebern finanzielle Opfer
gebracht werden müßten , mutet es einem an , ob Arbeiter
massenhaft bereit ständen, welche mit Freuden auch die Ar¬
beit auf dem Lande aufnehmen würden . Wenn man aber
jemand zur Arbeitsleistung im landwirtschaftlichen Be¬
triebe benötigt und Umfrage hält , so muß man leider erfah¬
ren , daß man niemand haben kann. Und sollte sich wirklich
jemand bereit finden , so muß mqn erfahren , daß nur leichte
und sogenannte „fertige Arbeit " bei unerschwinglichen Löh¬
nen gesucht wird . Auf dem Lande ist z. Zt . viele Arbeits¬
gelegenheit, aber findet sich nur selten jemand , der sich
diese Gelegenheit nicht entgehen lassen möchte. Es muß doch
fast jedem Rechtdenkenden einleuchten, daß der mittlere und
kleinere Bauer nicht im Stande ist, die jetzt beanspruchten

riesigen Löhne zu zahlen . Wohl heißt es allenthalben , der
Bauer hat jetzt riesige Einnahmen ; daß aber auch seine
Ausgaben dementsprechend gewachsen sind, davon darf
selbstverständlich keine Rede sein. Man will nicht einsehen,
daß z. B . ein Knechtslohn heute nicht von den Einnahmen
für landwirtschaftliche Produkte von einem Besitzstand von
30 Morgen Land gedeckt werden kann. Um diese Produkt«
zu ziehen, muß der Besitzer mit seiner Familie das ganze
Jahr Mitarbeiten . Wo bleibt da der Verdienst , den doch
auch die eignen Arbeitskräfte logisch zu beanspruchen hät¬
ten. Hier muß also die ganze Familie arbeiten , daß der
Knecht einen guten Lohn u . freie Station (Selbstversorger)
und das bedungene „Zubehör " erhält . So lange man nicht
zu der Erkenntnis kommt, daß jeder mithelfen soll, mit be.
scheidenen Ansprüchen das Brot zu bauen , wird es nicht
besser werden und wenn wir auf dem Lande die nötigen Ar¬
beitskräfte nicht erlangen können, wird auch die Ernäh¬
rungsfrage eine heikle Frage bleiben.

Mrrs fluÖ fern.
Eltville.  Schenkung des Müllerschen Weingutes.

Hier ist plötzlich der in weiten Kreisen bekannteGutsebesitzer
Georg Müller gestorben. Herr Müller war Stifter segens¬
reicher Rheingauer Wohltätigkeitseinrichtungen . Sv geht
durch seinen Tod der gesamte Müllersche Weingutsbesitz mit
geräumigem Wohnhaus durch Schenkung an die Gemeinde
Hattersheim über.

K ö n i g ste i n , 17. Febr . Die Herzogin von Nasses
Großherzogin -Witwe Maria Adelheid von Luxemburg
nimmt demnächst für längere .Zeit im hiesigen Schlosse
Wohnung . Es ist nicht ausgeschlossen, daß auch die soeben
zurückgekehrteGroßherzogin Adelheid von Luxemburg vor¬
erst Königstein als Wohnsitz erwählt , da sie wegen ihrer
deutschfreundlichen Gesinnung fortgesetzten Angriffen durch
die Luxemburger Bevölkerung ausgesetzt ist. (Ems. Ztg .)

In Sobernheim  wurden die ersten Tabakverkäust
der Zentner zu 600 Mark abgeschlossen, ein Preis von j»
unerhörter Höhe, wie er noch niemals erreicht wurde.

St . Goar,  14 . Febr .' Der beim Landratsamt in St.
Goarshausen beschäftigte und mit der Leitung der Kreis¬
kornstelle betraute Assessor Dr . Pfeiffer , wurde zum hie¬
sigen Bürgermeister gewählt . Seine Wahl wurde von der
Koblenzer Regierung telegraphisch bestätigt.

C o b l e n z , 17. Febr . Ein Opfer des Bolschewismus
wurde der auch in hiesigen Angestelltenkreisen bekannte
langjährige ehrenamtliche Vorsteher des Kreises Dortmund
im Deutschnationalen Handlungsgehilfen -Verband , Otto
Kohlmann . Er wurde auf dem Nachhausewege von einer
wichtigen Besprechung in der Zeche „Fürst Leopold" von
Spartakiden überfallen und erschossen.

Eise Kaktofsellikserusila« die NkMhrrkr irr de»
»Zchfte« Msstittev ist fo pt als psgkfchlsfferr.

DestzalS fpre Mtoffekn!

MiSeKannkmockungen.
3«r Avsßhnrz ooi HchMooit»

i« Oberlahnsteiner Siatttwaldk und zwar im Schutzbezirke
Oderlahnstein I (Förster Paganettij  werden sofort

20—25 tüchtige Holzhauer
»dir solche Leute gesucht, welche mit dem Fällen und Aus-
arbeiten , on Nutz- und Brennholz genügen» vertraut find.
Di« Arbeiten müssen sin Akkord ausgeführs werden «yd
werden gut« Akkordlöhne gezahlt.

Personen , welche bereit und m der La, « sind, an hrri
Holzfallunge» terlzunehmen, wollen sich sofort mündlich
»d« schriftlich im Rarhause Himmrr Nr . 5 melden.

Obrrlahnstein.  den 18. Februar 191S.

Ahmt»
Walporzheimer Auslese

per Flasche MK . 8 .iS i
»jeder eingelroffen bet

Ludwig Ketzler Wwe.
an der katyol. Kirche.

F B.
.Der Magistrat.
Herber,  Beigeordneter

Gemäß Befehl des Sktskomckändcnten müsse«
die Straßen der Stadt jede« Vormittag um 9 Uh»
gereinigt sei«.

Nicht nur der Hausbesitzer, sonder« jeder Mit¬
bewohner vom Hanse ist zur Stratzenreinigung vor
demselben verpflichtet und mit verantwortlich.

Vberlahnstein, den 16. Februar 1919.
Die Pottzeiverwaltung.

«dingt Alker ml »iloMmrenhiludlunse,
«erden hiermit aufgefordert , die in ihrem Besitz befindlichen
zwiebackkarte « bi» Donnerstag morgen 12 Uhr
Vialhaus Zimmer t abzugeden.

Oderlahnstein, den IS . Februar 191t.
Dia SebenSmittelfleN«.

Seegras
auch für Ultddsrverkäufer
eingetroffen
Skr. doUwald

Oberllahnstei« .

Mtt UM1
Seil-o.Snfichsta

wieder «ingetroffen
£mU £jdieiibr»ttier
fvivls Ef&enbrenntr

Brandach.

HslzmsteiWW.
Sreiin, Im  2i Seiner, l llhr eoraltt.
anfangen » kommen im Semeindewald Dachienhansen

Distrikt Hohlschläge 14 '
dei« Bahnhof Hintermald an der Ehanffee Lachserchansen-
Vschein

700 Ilm . Scheit »nd Knüppelholz
»0YY Vtticf Gellen

M Lersteige'rnng
Dachsenhause», de» 19. Februar 1919.

Hahn, Bürgermeister.

ttalolmi rer 6toitoero(ineieioerfanDtlui
<m  Freitag , den 21. Februar , nachmittag» 5 Uhr

im Rathaussaale.
Lagss - OrdnunG.

1. Beitrag für hie gewerbliche Fortbildung »schul«.
9. Aufstellung eines neuen Betriebsplanes für den Ge¬

meindewald.
3. Mitteilungen.
4. Geheime Sitzung.

Oderlahnstein, den 17. Februar ISIS.
\ Der Vorsitzende der LtadtverordnetenIerfammlangc
„ Dv . Daerck » ,.

Stach St . Goarshausen
zu kaufen gesuchtei» lowettür., lener
Sleilerschniil.IL Tischo.Sessel oi.Llegestohl.

Angebote mit Preis unter
„Möbel Nr . 588 ' an die
Geschäftsstelle erbeten.

Ein gut erhaltenes

Klavier
zu kaufen oder zu mieten gesucht.

Offerten unterV. W» 100 an
die Geschäftsstelle dies. BlatteS.

Jeder Posten gebrauchteBlMklltöpfe
k«ust
•Krt »eref9cter, &!f * e»fr.

llutz-viehversteigerung.
A> Sreitn, lei ri. Sein«

Nachmittags l  Uhr
läßt die Ättw « de» verstord,»«» Hei « ; .
Sommer in Obsrbachhsim «on

tftMKt Aiehdetzemde
7 Stück und zrver1 Kuh mit Kalb so¬
wie 5 Stück Kleinvieh und außerdem
sonstige landwirschaftl. Geräte

bffsntlich « ristbietenh versteigern.

BezttksarleitMchmis
Edle lvilkelni'krükmeffrrftrsh». Huf \8\.
Es wird für nachstehende Arbeitskräfte geeignet«

vsschäftigung gesucht.
Männliche Arbeitskräfte:

10 Arbeiter, 1 Hiizer , 2 Schiffer , 10 jugendl . Arbeiter.
2 Schlaffer , 3 Maurer , 1 Bau - »nd Möbelschreiner;

Weibliche Arbeitskräfte:
3 Schreibhilfrn , 2 Kechfräulsin , « Dienstboten für halb»

und ganze Dag,.
Ferner werden für folgende »ffsus Stellen gesucht:

2 Schuhmacher , 1 Polsterer und Tapezierer . Für die
Landwirtschaft außerhalb : L Knechte und Arbeiter.

3 weibl . Diknstbeten , 8 —10 Gommerarbeiterinnen.
Die Herren Arbeitgeber pp. di» Arbeittkräfte gleich

welcher Art » in ihrem Betriebe beschäftigen können,
werden gebeten ihren Bedarf umgehend bei dem Unter
zeichneten «nzumelden.

Verikkßirkettßrnchwüß (heim. )os. Geil).

Mseschloffeie
3‘Ztaaenirtkiiii
»»» «inielxn Dam» in Uieder-
l«tz«Rrl» zum » pril »d. später
»»sucht. Offerte» urter SCO a«
di» Geschäftsstelle dies. Zeitu»,.

Kleim Wihinz
,« vermiet » äh. : Wlttolko . »0.

SAeihergeseöe
auf Groß- oder Kleinstücke sofort
gesucht
Nird- rlahnHol«. Alte Schule
'Für gleich oder 1. März ein

braves tüchtiges

Atteilimttzhes
gesucht. Gut» Behandlung »«>
gesichert. Wo, s, d. Geschäfts.

TWWNSdchU
ooeilMe 5ra»

gegen hohen Lohn für alle Hau»>
arbeit gesucht KheinÜ»«»» *

Gesucht zum 1. März'
ein Mierllfj.Wichen
f», Kücheu. Hausarb i» *»•»«-
Haush ». U«»tza«,Mestaller»l-

lloelhtmise Sne»IMlchn
für all« Dausardeitrn iu «tue
Mühle grs. Näh. : Geschäft»»:

Zuverlässiges %

Zmit«lMe>
gesucht
Hofseifenfabr. Koopot», C«tll««0'

ErWreiser
zu hadeu bei Jet »»»» Kchlstr»'
auf dem Friedhof. _

Wäsche im$anfe
wird angenommen Oahgats« 9,
Nraderlahnfieiu.
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